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Kirche Christi un dem ach der eIiOTr- In dieser Schrift die ater enutzte,
mat: edeute für B1IGET. aus dem WI1eEe seinem Schreibtisch arbeitete
Scheitern 1n Regensburg KONsequenzen un: WI1E mı1t den Vatern umgıng. Wile-

ziehen un keine weılteren eologı1- der sıch Ende dieses Teiltextes
ıne Tabelle mıiıt den Werken, die In derschen Zugeständnisse die Gegenselte

machen, da „weıteres Nachgeben L1LUTE Schrift UrcCc Calvin reziplert wurden.
dem nutzen, ber der Refiorma- Das siebte Kapitel beschäftigt sich muiıt der
tion behindern wuürde“ (237} Eın weılte- Trage, wWI1eEe speziell Calvıns Auseinander-
F Kapitel erlautert In groben ugen Bu- EIZUNG mıiıt Pighius über den Irelen Willen
CEIS literarische un kirchenpolitische A seine ater- un Aristoteles-Rezeption

un die folgenden Versionen der Institutiotigkeit In den Lolgenden Jahren HIs der
Einführung des Interıms un seiner Ex1- nach 1543) beeinflusste. Im achten K
jerung nach England 267-279). pite wird die beleuchtet, ob Calvin

€):® Studie glänzt durch Lesbarkeit, ıne iıne bestimmte Anthologie eNnutzte un!
dynamische Fortentwicklung des ATgU- das neunte Kapitel SC  IS  IC untersucht
mentationsgangs und akribische Quellen- die Quellen der Zitate ın Calvıns enes1iS-
nähe. DıIie kritische chärie und Sensibili- Oommentar. Eıne ausführliche Auflistung
tat des Autors führen einem klaren Bild der ıIn die Untersuchung einbezogenen
VOo  — dem erstaunlich vielschichtigen theo- Quellenausgaben (vornehmlich AUS dem
logischen TO artın ucers IA schlielst sich chluss des

Heidelberg Stephen Buckwalter Kapitels en siıch acht Anhaänge (1
kenntlich gemachte zeitgenÖssische Zi-
tate, Zitate AUS Übersetzungen,

Lane, Anthony John Calvın Student of kenntlich gemachte Väater-Zıtate, Zitate
the Fathers, Edinburgh Fl ark) ntiker Haresien, jüdische Zitate, F1
1999, XIV, 304 5 kt., ISBN 0-567/- tate VO und „Papiısten”, spezifi-
Ya sche, IC benannte Verweise, unklare

Verwelse).
DIie umfassende Bibliographie der Se-Das vorliegende Werk besteht aus zehn

kundarliteratur Calvın un den Kır-Kapiteln (inklusive der Bibliographie), de
LICIHIHN das Abkürzungsverzeichnis un! die chenvatern beziehungsweılse VO  - mittel-
Einführung vorangestellt Sind. lle NE U alterlıchen Schriftstellern DIS 1999 bildet
exte dienen iur Lane ST —”‘ allerdings das Kapitel Der Index Ende der
dem einen Ziel, die 1Im Laufe seiner FOr- Bibliographie dient dem eser als u  G*

zeichnete Orientierungshilfe, die Lıte-schungsjahre entwickelte Methodologie IUr bestimmte abgegrenzte Fragenillustrieren. ersten Kapitel mıiıt sEe1-
chnell aufzufinden. AnschlussCI e1li Thesen stellt der utor seinen

hermeneutischen Ansatz VOTL, der gleich- den Hauptteil findet der Leser ıer Indices,
zeıt1g die methodologische Grundlage Iiur VO  — denen die ersten TENI die Verwendung
alle folgenden Kapitel darstellt er der ntiken (bis >00 CHr) der mıittel-
ese 1st ine kurze Erklärung ZUSC- alterlichen 5>00-1 >00 Chr.) SOWI1E der

früh-neuzeitlichen Autoren (  —1ordnet Das zweıte Kapitel beschäftigt
siıch mıt Calvins Gebrauch der ater un: Chr:;} dokumentieren. Der letzte CX
der mittelalterlichen Lıteratur un bletet 1st den modernen Autoren gewidmet
Zzwel tabellarische UÜbersichten über die In präsentiert einen Einblick ın seine
der Institutho VO  5 1559 ziıtlierten er Auseinandersetzung miıt der Kirchenvä-
SOWI1E über Calvins Zıtate VO  — Autoren terrezeption Calvins über einen Zeitraum
des Mittelalters drıtten Kapitel wird OIl z Jahren er verwundert C555

NIC ass hier uch bereıits Iruüuher VCI-der T nachgegangen, welche Kennt-
N1Ss Calvin VO  3 den griechischen Vatern öffentlichte TDeıten nach meist grund-
atte 1)as vierte Kapitel 1st der ezZeP- legender Überarbeitung und Aktualisıe-
8{838l Bernhards VO Clairvaux gewidmet. I1} integriert Sind. Untereinander WUul-

WEeIl Auflistungen (Calvins Bernhard-Zıi- den die ansonsten unabhängigen Kapitel
tate SOWI1E extie der Zitate) beschließen Hc Querverweıise In Beziehung GESETIZT.

Minimalismus der hermeneutic of suspicıondas Kapitel Anschließend geht der
nın den Forschungsansatz, denrage nach Calvıns Quellen für Bernhard

VO  - Clairvaux nach un! bietet als Ab- angesichts des oftmals maximalistischen
chluss 1nNne€e Bibliographie der Werkeditio- satzes anderer utoren entwiıckelte
1E  . Bernhards ıs 1559 Denn aufig spiegeln die In rage stehen-

Das sechste Kapitel befasst sich mıiıt den er‘! her den Trad der Belesenhei
ihrer Autoren wider enn die wirkliche

doctrinae de servıtute el lıheratione humanlı
Calvins chrift Defensio el orthodoxae

Beeinflussung Calvıns HTC die ater
arbitrii Adversus calumnı1as Alberti Pıghii (5) „One MUSt NOL tall into the tTap of
CAampens1s und miıt den Fragen, wWIı1e der (unconsciously) assumıng that complete
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set of Migne’s Patrologia Was alwayvys close die iıldende Kunst sind bekanntlich viel-
al HNana.“ 11l mıiıt seiner Hermeneutik faltıg und en In Ausstellungen un

Publikationen mannigfachen Widerhallerreichen, siıch dem eute möglichen WIiIs-
SCI] über den tatsächlichen Einfluss der gefunden. Reiımar Zeller en mıiıt seinem
Kirchenvater auftf Calvin gut WI1eE mMOÖg- Buch den IC auft einen zentralen
ich anzunähern. Zu diesem Ansatz gehört Aspekt dieser Geschichte die rediger
C» auch, der Ta nachzugehen, aus$s wel- des Evangeliums Diese Schwerpunktset-
hen Quellen Calvın se1in Wissen un die ZUL1$ Trhellt zugleic 1ne wichtige Selite

des reiformatorischen Selbstverständnis-Vatertexte EZ0G, un welche Arbeits-
welse €l verfolgte. Als Beispiel hier- SCs, enn WAarTr gibt uch In iIiruheren
tur selen s Ausführungen iın Kapitel Jh.en Darstellungen der Geistlichkeit,
WEeI geENaANNT, In dem nach den uel- doch handelt sich bei ihnen fast immer
len Calvins IUr seine Vaterzitate rag Be- Idealbilder und Iypen vollendeten
reıits 1535 In der Dısputation VO  — 1au- Glaubenslebens, NIC ber die Men-
3830{ ass siıch erkennen, ass Calvin schen In ihrer Individualität und Person-

ichkeit Das äandert sich mıt der Reforma-dem humanistischen Prinzıp ad Jontes olg
un! In den Werken der ater selbst las t10n, durch deren Konzentration AT das
Dennoch bezieht der seın Wissen nicht Wort HCH der rediger ine zentrale Stel-
11UTr VO dort In seinen Iruüuhen Jahren lung 1mM en der Gemeinde gewiıinnt. Dıie
Nutz besonders das Decretum (3TAaTAan olge 1st 1ine his dahin unbekannte Blüte
und die Sententilae des Petrus mbardus VO Pastorenportraits, die en ahnun-
als Standardwerke der römischen Kirche, SCI. ZU ITOtZ, das Innere der Kirchen

zeigen, ass nicht I 43: Augustinus GE  1C| f gestalten, die an der gOL-
sondern uch die römischen Textausga- tesdienstlichen Raume tullen egin-
ben seinen Standpunkt tutzen Der ME Zeller welst darauf hin, ass ZWaäal
Grundtenor Can sSind Vorsicht un eın KT3 die Refiformatoren das Berutsbild der
isches Herangehen die Fragestellung Geistlichen vorbildhafrt In en seinen
der Rezeption. konfessionellen Ausiormungen gepragt
ur 199821  3 sich häufigen Auftau- aben, ass ber In den folgenden Jh.en

chen des Wortes „kritisch“ allerdings StO- dem Vorzeichen VO  e Orthodoxie,
[CH; hatte I1a  e missverstanden. ETr be- Pietismus un Aufklärung gd11Z andere
zweckt mıt seiner Hermeneutik lediglich, Akzente 1ımM Pfifarrerverständnis hervorge-
Calvın un! seiner wirklichen eistung en werden. der Bildauswahl sple-
seiner Zeıt möglichst nahe kommen geln sich die Sfil- un Epochenwandlun-

gCI) eindrucksvoll wider.und ihm aul diese Weise besten BE*
rec werden. Das Buch 1st nicht L11UL Zu den erstien Darstellungen gehört das
für alle Calviniforscher sehr empiehlens- 1: 5:2) entstandene Bekenntnisbild des
WETT, sondern erwelst sıch VOTLI em In Stra.  urger alers Hans Baldung, der
ZU auf die methodologischen Ausfüh- Luther noch mıiıt den Ausdrucksmitteln
runNngenNn für all jene als ungeheuer lesens- der mittelalterlichen Sakralkunst, mı1t
un beachtenswerrt, die sich mit der K]r- au un Nimbus, als Lehrer des

ortes Gottes darstellt Von ungleich gTO-chenvaterrezeption 1 beschäfti-
gCH Anthony 1st Director OT Research erer Bedeutung werden der OiImaler
1 London College des sächsischen Kurfürsten, LUCAaS (STa-

ÜrzZburg Anette Zillenbiller nach un: dessen Sohn LuUcas Cranach
(L die In ihrer Wittenberger Werkstatt
mıiıt ihren Darstellungen der eiormato-
K  — NIC 1L1UTE den Grundstein ZUTLE Gestal-Zeller, Reimar: rediger des Evangeliums. Hr-

hen der Reformatıon IM Spiegel der Kunst. LuUunNng VO  > Pfarrerportraits egen, sondern
Adiaphora. Schriften ZUT uns un uch die Bildausstattung der Publikatio-
Kultur 1Im Protestantismus, Regensburg *11 er Wittenberger Theologen besor-
(Schnell Steiner 1998, 167 95 geb gCH SOWI1E ar- un Andachtsbilder enNnt-
ISBN 270541 1 54-5 werlen, ın denen die 1ICHE TE In ıne

evangeliumsgemälse Ikonographie über-
Eın Buch 1st vorzustellen, das VO  = se1-

hann Friedrich VO achsen 1n der t-
sSeiz wird, 5( das Epitaph für Herzog JO-

11 Genre her weniger beschrieben als
vielmehr 1ın die and9!un kirche Weılmar. ährend die Bildnisse
geschau werden will Auft 82 überwie- Cranachs und seiner Schule iın dokumen-
gend arbigen Abbildungen, die mehr als tarischer Sachlichkeit gehalten sind, [as:
Z7We] Drittel des Buches einnehmen, wird SC  = die Bilder AUSs dem niederdeutschen-

holländischen Raum Ludger OM Rıng,dem Leser die >00 jährige Geschichte der
Reformation un ihrer Wirkungen Jan Scorel, Gerlach Flicke) iıne grölßsere
eispiel des geistlichen Standes VOT ugen Erzählfreude erkennen, die en un
geführt Dıie Folgen der Reformation Tur Werk der Portratierten lebendig werden
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